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licher Menschenafie 1 Breiıten geführte mıiıttelalterliche „Spiel VOJeder-
lebte In der zweiıten Haälfte des Tertiärs mann‘“ nıcht SC oft ı Deutschland und
treten Europa (Deutschland, Öster- anderswo, zuletzt noch ı den Salzburgerreich, Tschechoslowakei, Schweiz, Frank- Festwochen, mıit überwältigendem Er-
reich Spanien) verschiedene enschen- Iolge wiıiederholt worden. Darum sehen
aien auf (Pliopithecus, Dryopithecus, die wohl richtig, dıie seıt CINIgSEN JahrenPaiıdopithex Anthropodus) Da Eng- der Erneuerung relıg1ös ebenso
land ausgehenden Tertiär noch mıiıt wirkungsvollen, aber künstlerisch anders-
dem Festland verbunden WAarT, konnte der artıgen Stückes arbeiten, Barock-
Nordaffe a  ber diıe Landbrücke dort e1in- dramas, VO  } dem Josef adler SC1INeETr
gewandert ein Friedrich weist 257 f großen „Literaturgeschichte der deut-
noch autf )0el—- andere Möglichkeit hın schen Stämme un Landschatten“‘ (INördlich der heutigen Ihemse-Mündung, [2 Aufi Regensburg 19023] 425) meintder Küste VOo Norfolk entlang, befindet rühmen dürfen, SCI, „„WENNsıch das berühmte „Cromer Forest LLUT Ort; eıt und Umstände 111 Augeeine Ablagerung Aaus Sanden, Kiıesen und behält, N  1e der gewaltigsten Iragödıien,Tonen, die neben den Resten altertüm- die ein Deutscher schuf‘“®‘.lıcher Säuger e11Nes südlıchen Klımas (Ele-
phas merıdionalıs, Hıppopotamus, Rhıno- Dieser eutitsche ist der württember-

gische Jesuit Jakob Bıdermann un das[0}  '9 Equus uSW.) auch Tiere Drama eın Jugendwerk „Cenodoxusund kälterer Klımaperioden enthält Das
Alter dıeser Schicht ist umstrıtten; CINISE aus dem Jahre 1602 Der ungenannte
Geologen rechnen ZUIM Pliozän, C Ordensbruder, der mıiıt andern Stücken

nach des Diıchters Tode drucken lıeß?dere ZUI Diluvium Jedenfalls handelt
ıch hıer in zusammengeschwemmte bezeugt SC1NETr Eınleitung VO  ; der

Reste alterer Lagerstätten; diese Ab- Münchener Aufführung, S16 habe solche
Lachsalven ausgelöst daß beinahe dielagerung gilt als Anschwemmung des

irüher hiıer Aı:eßenden Rheins, der erst Bänke gebrochen nNn, un!: trotzdem
nördlıch VO  } Nortiolk die damalige habe die Herzen wirksamer wahrer
Nordsee muündete Da Nu teilweise Frömmigkeit als hundert Pre-
Übereinstimmung ezug autf die Ge- dıgten
roölltormen und die Säugetierreste (Ele- Den Sto{ft hat der Diıchter, WIC sel-
phas meridionalıs, Hippopotamus, Rhino- ber 111 kurzen Vorbemerkung Cn

9 Equus) zwıschen Cromer zählt, aus der verbreiteten Legende g_
Forest Bed und der Pıltdown-Fundstelle NOININCN, nach der Bruno VO  ; öln durch
besteht, könnte sich auch De1 letz- C111 schreckliches Ereignis während e1in
terer möglicherweise Ablagerungen Totengottesdienstes tür ıhm De-

irüheren  DE Festlandiflusses handeln treundeten arıser Rechtsgelehrten ZU:  -
Eine nochmalige Umlagerung durch die Gründung des weltabgewandten Kartäu-
Junhgere Sussex Ouse Ware dabei nıcht serordens worden 1st der Ver-
unmöglıch Nıcht Bücher alleın, auch storbene habe sich dreimal dem Sarg
Fossile haben ihre Schicksale Wie dem erhoben un! gerufen, verdammt
auch SCI, der Morgenrötenmensch War Die Jesuitenbühne, für die Bıdermann
1i1ne unmöglıche Konstruktion, aber der schrieb suchte Frauenrollen erTINEeN1-
Unterkiefer mac 110e weıtere, Jung- den, un wählte nach CISECNECIN Be-
tertiare Menschenaffenftorm bekannt kenntnis als Ursache der Verdammung

Felıx üschkamp S „das Laster, das siıch eindringlich-
sten und anständıgsten darstellen ließ*“‘:

elig1on Theater die ‚cenodoxia‘‘, die „eitle Ruhmsucht‘“.
Könnte Religion nıcht der —-

Vgl dıes e  C Zeıtschrift 83 (1912) 358dernen „Weltanschauungen 9 sondern der
unverbogene Grundgedanke der christ- bis 300.
lichen Offenbarung dem heutigen Ludı theatrales 1Ve6 D'
Theaterpublikum keın starkes Erlebnis 5  Ca posthuma R  \ lacobo Bıder-
mehr SC1IN, dann Ware das VOo  } 0OImanns- annn Soc. Iesu theologo olım conscrıpta.,
thal umgedichtete, VOo  3 Reihardt Zuerst Q Bde ünchen Der „Ceno-
IQII in  - Berliner Zirkus Schumann auf- doxus“ steht ıIM ersten Bande, 159.
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Aus er Ignatianischen Exerzitienbe- Tollheit und ıhrem rausen auch eutetrachtung „Von Wel Fahnen‘‘ War ıhm noch gewaltigen Eındruck 3
der Gedanke geläufig, daß solcher Außer C1NeImM tür des Lateinischen —
Ruhmsucht vollendeter Stolz, also dau- kundige Zuschawuer igl ünchen 1609 gCc-ernde Auflehnung die Oberhoheit druckten „Summarischen Inha ist 1625
Gottes un zuletzt der g Untergang ebenfalls ünchen vollständige,
der Seele entstehen ann VO  } Joachim Meıichel,s Schüler Bi-

Die Entwicklung der Ruhmsucht dermanns, vertaßte deutsche Übersetzung
schwer sündhaftem Stolz wırd aber durch des „Cenodoxus“ erschiıenen. S  1it Hılte
die Handlung des Dramas nıcht über- dieser selten gewordenen Vorlage hat
zeugend sıchtbar, WIe INa  } wünschen Herbert Rommel das Stück umgedich-
möchte tet Als ertahrener "Theaterleiter ent-Sie vollzieht sich überhaupt schloß sıch diıe ernste Wirkung autfnıcht 1in dramatischen "Lat des Hel-
den, sondern ist das Ergebnis des e1in kritisches un nervenschwaches Pu-

blıkum nN1ıc dadurch ZUu gefährden, daßauf- un! abwogenden Kampfes, den gute al Schlusse, während auft der Ober-und böse Geister un! 1n allegorischer bühne die Seele des Cenodoxus VOrTr demVerkörperung, edle und unedle Anlagen CWISCNH Rıchter steht auft der Unter-Willensbestimmung führen. bühne den Leichnam du dem Sarge ıchDen Nachteil der Allegorie zl Drama erheben und die fortschreitende Ver-haben die Zeitgenossen Bıdermanns, WIe handlung durch dıie Rufe „ich bin -
die Eıinleitung des alten Herausgebers geklagt 1C bin gerichtet ich bın

sehr wohl gekannt, aber den heuti- verdammt dreimal unterbrechen lıeß Er
gen Theaterbesuchern haben die Autf- hat dem Urtexte diese Vorgänge auf
führungen VO  } „Jedermann‘‘“ bewiesen, der Unterbühne un! auch anderes g..
daß auch Gestalten WI1€ „Buhlschaft“ strichen, und CINISC Reden hätte wohl
„Glaube‘‘, „Werke‘‘ ühnenwirksam eın noch mehr kürzen sollen Aus tünt Ak-

ten sind VIieT geworden, den 1ambı-können Biıdermann steht hier durchaus
nıcht zurück S Gegenteil 1St gerade die schen Senaren VOo  } Plautinischer Unbe-

ihrer Eıinseitigkeit packende Cha- kümmertheit ebenso volkstümliche Reim-
zeılen VO  w} VIier Ilamben Stil C1iNesrakteristik aller Fiıguren durch Wort und

wechselreiche Handlung C1nN€ Stärke Er
Hans Sachs Auch die Bühnenweisungen

weıß ebensogut m1 dialektischer e1ın- Aus den etzten Jahren kommen An
heit die geheimsten Gedanken Z Z - wissenschattlichen beiten sr  ber Bıder-
fasern W mi1t nıiederschmetternder Be- Dramen hauptsächlich Be-
redsamkeit die Herzen zermalmen, tracht RudoiIf Wolkan, Das neulate1-
ebenso behaglich ZUu plaudern WIe ..  ber- nısche Drama, dem VOo  } Arnold

poltern Seine weiblichen Alle- herausgegebenen Sammelwerke : Das
orıecn esseln nıcht WENIEET als deutsche Drama (München 1925 159 bıis
Herren, Diener und Geister Und obwohl 161 Johannes Müller S 7 Das Je-

nach der Schulsitte der eıt lateinisch suıtendrama N den Ländern deutscher
schreiben CeZWUNgEnN WAärT, machte Zunge VO Anfang bis S Hochbarock

siıich wieder die Einleitung ausdr‘  ucC  +  k- (Augsburg 1930 43—55; I1 10— 21
lich hervorhebt VOo den Gesetzen der Nıkolaus Scheid S Das lateinische
klassischen Einheit absichtlich los, Il Jesuitendrama 1111 deutschen Sprachge-
mi1it dem deutschen Geschmack biet, -} Literaturwissenschaftlichen Jahr-
mehr entsprechenden Freiheit ernste un: buch der Görresgesellschaft (Freiburg
lustige Szenen bunt Zl vErTMENSECN und 1930 40— 51 Be1i Wolkan und beson-
dadurch seinen künstlerischen un reli- ders bei Müller finden sich auch eıtere
10SCNH Hauptzweck —  Ir desto siıcherer Literaturangaben
Zu erreichen Gewiß 1äßt gerade der „Ce‘ Cenodoxus, der Doktor VO  } Paris,
nodoxus erkennen, daß die Zwanglosig- Eın Spiel in VIier Akten. Nach Jacobus
keit Sprache und Autfbau den gehetz- Bıdermann für die deutsche Bühne
ten Schulmeister manchmal ZU Flüchtig- bearbeitet Vo  } Herbert Rommel.
keiten vertührt hat aber als Ganzes mac (102 ünchen 1032, Verlag der Sale-
diese jugend{frische Schöpfung miıt ihrer S1aNer, M 1.80
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halten sich _ glücklich in den geistigen alten Stückes die schwanl;endé Gegen-
renzen der eıit unl 1600. Und ann wart mit relıgıiöser Ehrfurcht den ewigen

bei gleichgestimmter Inszenierung Grund erfühlit, auf den der Weltenschöp-
aum ausbleiben, daß der naiven ter und Weltenrichter auch sıe gestellt

hatFröhlichkeit und Schrecklichkeif dieses a  o Overmans 5.J
Be$prechungen

Zeitfragen die Möglichkeit seiner Verwirklichung
verschiedener AÄAnsıcht se1n, hoch NZU-Ra Politik. Die Welt dies- erkennen ist es jedenfalls, daß hier diese1its und Jenseits des Bolschewismus.

Von W ılhelm v.Schramm. (108 5.) Rettung VOoO Geiste Z gesucht und
dabe:i dem Christentum die tührendeünchen U, Leipzig 1932, Duncker zugesprochen wIrd.umblot. Geh V  A 2.80 M.Priıbailla 5. JEs ist das Verdienst dieser lebens-
Sechen WITLr die Zeichen dernahen Schrift, 1n dem ewirre der polı-

tischen Vorgänge große, leitende Ideen Zeıit! Von Dr. Chrysostomus
kenntlich machen. Man gewıinnt S Cap (Pastoraltheolo-
eın deutliches iıld des Aufruhrs, der gische Zeitfragen, hrsg Vo  =) Dr theol

et phıl Dubowy, Heit I.) (56 S.)heute dı I; Erde ergrifien hat un:
die gesamte Menschheıit in ungeduldiıger, Breslau 1932, Aderhaolz. M 1,5'
erwartungsvoller Spannung ält Bol- Die revolutionäre Erschütterung auf
schewismus und Faschismus, Kommunis- dem geistigen, wirtschaftlichen un polı-

und Natjionalsozialismus werden hier tıiıschen Gebiet, die Entfremdung der
nıcht NUur in ihren Auswirkungen g_ Massen VO  —$ der Kırche, dıe materielle
sehen, sondern autf iıhre treibenden, 1N- Not, dıie Spannung zwıischen Relıgion

Krätte zurückgeführt. Alle radı- un: Leben ınd drohende Zeichen der
kalen Bestrebungen unseTer JTage sind Zeit, die auch 1n Theologie und Seel-
Produkte der Verwüstung, die durch die OTIß! ıhre ernste Beachtung erheischen.
verfiehlten Systeme der Vergangenheit Indes glaubt der Vertfasser feststellen ZU

angerichtet wurde, ind Zeugnisse der müssen: „Jst doch NSecIe formale, Hüro-
mäßige, geschäftsmäßige, dienstliche Seel-Sehnsucht nach einer völligen Neugestal-

tung der menschlichen Gesellschatit. Sıe 24 1 großen un anzcnh noch Z  —-
können indes diese Neugestaltung nıcht geschnitten auf die Bedürinisse unpro-
bewirken, weıl die Ausschließlichkeit und blematischer Seelen.280  _éspf;'ec;a_que‘n »  fialteh . sicli‘“ ‘gliicklvi'ch‘ in Jdei1\ gexst1gen  aiten H 0 chwaneäde Can  Grenzen der Zeit um 1600. Und so kann  wart mit religiöser Ehrfurcht den ewigen  es bei gleichgestimmter Inszenierung  Grund erfühlt, auf den der Weltenschöp-  kaum ausbleiben, daß aus der naiven  fer und Weltenrichter auch sie gestellt  hat.  Fröhlichkeit und Schrecklichkeif dieses   Jakob Overmans S.J.  Besprechungen  Zeitfragen  die Möglichkeit seiner Verwirklichung  verschiedener Ansicht sein, hoch anzu-  Radikale Politik. Die Welt dies-  erkennen ist es jedenfalls, daß hier die  seits und jenseits des Bolschewismus.  Von Wilhelm v.Schramm. (1085S.)  Rettung vom Geiste aus gesucht und  dabei  dem Christentum die führende  München u. Leipzig 1932, Duncker &  Rolle zugesprochen wird,  Humblot. Geh. M 2.80  M.Pribilla S.J.  Es ist das Verdienst dieser lebens-  Sehen wir  die  Zeichen der  nahen Schrift, in dem Gewirre der poli-  tischen Vorgänge große, leitende Ideen  Zeit! Von P. Dr. Chrysostomus  kenntlich zu machen. Man gewinnt so  Schulte O.M. Cap. (Pastoraltheolo-  ein deutliches Bild des Aufruhrs, der  gische Zeitfragen, hrsg. von Dr. theol.  et phil. E. Dubowy, Heft ı.) (56 S.)  heute die ganze Erde ergriffen hat und  die gesamte Menschheit in ungeduldiger,  Breslau 1ı932, Aderholz. M ı.50  erwartungsvoller Spannung hält.  Bol-  Die revolutionäre Erschütterung auf  schewismus und Faschismus, Kommunis-  dem geistigen, wirtschaftlichen und poli-  mus und Nationalsozialismus werden hier  tischen Gebiet, die Entfremdung der  nicht nur in ihren Auswirkungen ge-  Massen von der Kirche, die materielle  sehen, sondern auf ihre treibenden, in-  Not, die Spannung zwischen Religion  neren Kräfte zurückgeführt. Alle radi-  und Leben sind drohende Zeichen der  kalen Bestrebungen unserer Tage sind  Zeit, die auch in Theologie und Seel-  Produkte der Verwüstung, die durch die  sorge ihre ernste Beachtung erheischen.  verfehlten Systeme der Vergangenheit  Indes glaubt der Verfasser feststellen zu  angerichtet wurde, sind Zeugnisse der  müssen: „Ist doch unsere formale, büro-  mäßige, geschäftsmäßige, dienstliche Seel-  Sehnsucht nach einer völligen Neugestal-  tung der menschlichen Gesellschaft. Sie  sorge im großen und ganzen noch zu-  können indes diese Neugestaltung nicht  geschnitten auf die Bedürfnisse unpro-  bewirken, weil die Ausschließlichkeit und  blematischer Seelen.... Wir ringen und  Gewaltsamkeit der Parteiherrschaft die  kämpfen zu viel mit Fragen und Ver-  Freiheit des Einzelmenschen unterdrückt  hältnissen, die längst abgetan sind, wäh-  und deshalb am Recht der Persönlich-  rend wir der Behandlung der vielen re-  keit scheitern muß. Da aber alle radi-  ligiösen Gegenwartskonflikte behutsam  kalen Parteien Glaubensparteien sind, so  aus dem Wege gehen oder sie einfach  können sie auch nur durch einen noch  als unchristlich ablehnen“ (9). Dem vor-  stärkeren und tieferen Glauben überwun-  wärts stürmenden modernen Menschen  den werden.  Mit großer Wärme der  erscheinen daher die Vertreter der Kirche  Überzeugung setzt sich.der Verfasser  als Reaktionäre, als Männer von gestern  dafür ein, daß dieser Glaube nur das  und vorgestern, die sich auch dem Gu-  Christentum in seiner weltoffenen, auto-  ten in den neuen Bestrebungen ver-  ritativen und katholischen Form sein  schließen.  Demgegenüber verlangt der  kann. Als politisches Ideal erscheint ihm  Verfasser mit Recht größere Aufge-  ein ständisch gegliederter Staat mit kor-  schlossenheit und Beweglichkeit in Theo-  porativerWirtschaft, innererKolonisation  rie und Praxis, Verbindung von theolo-  und weitgehender Dezentralisation, fast  gischer Wissenschaft und Leben, gründ-  ein geschlossener Handelsstaat, aber ge-  liche Behandlung der brennenden Zeit-  tragen und durchdrungen vom Geiste der  fragen unter Preisgabe überkommenen,  Kameradschaft und christlicher Liebe.  unnützen Ballastes,  warmes Ssoziales  Man mag über Einzelzüge des ent-  Empfinden, auch Hinhorchen auf die  worfenen staatlichen Zukunftsbildes und  Klagen der Laien, Wes hierbei überWir rıingen und
Gewaltsamkeit der Parteiherrschaft die kämpfien Zu viel mit Fragen und Ver-
Freıiheit des Eınzelmenschen unterdrückt hältnissen, die längst abgetan sınd, wäh-
un deshalb ec der Persönlich- end WIr der Behandlung der vielen —
eıt scheıtern muß Da aber alle radı- ——  lıg  10sen Gegenwartskonflikte behutsam
kalen Parte:en Glaubensparteien sind, SC aus dem Wege gehen oder sSie einfach
können S1e auch durch einen noch als unchristlich ablehnen“ (9) Dem VOT=-
stärkeren un!' tieferen Glauben überwun- wärts stiüirmenden modernen Menschen
den werden. Mit großer Wärme der erscheinen daher die Vertreter der Kirche
Überzeugung siıch der Vertfasser als Reaktionäre, als Männer VO gestern
dafür ein, daß dieser Glaube LUr das und vorgestern, die siıch auch dem G u-
Christentum ın seiner weltoffenen, auti0O- te 1n den Bestrebungen VeOeI -
rıitativen un! katholischen orm eın schließen. Demgegenüber verlangt der
kann. Als politisches Ideal erscheıint ıhm Vertfasser miıt Recht größere Aufge-
eın ständisch gegliederter Staat miıt kor- schlossenheıt und Beweglichkeit ın T heo-
porativer Wirtschaft, innererKolonisation rIe und Praxis, Verbindung VO theolo-
und weitgehender Dezentralisation, fast gischer Wissenschatft und Leben, gründ-
eın geschlossener Handelsstaat, aber g_ lıche Behandlung der brennenden eit-
tragen un durchdrungen VO Geiste der fragen unter Preisgabe überkommenen,
Kameradschaft und christlicher Liebe ınnüutzen Ballastes Warmmes sozlales

Man mMag u  —+  ber Einzelzüge des ent- Empfinden, auch Hinhorchen auf die
worifenen staatlıchen Zukunftsbildes und Klagen der Laien. Was hierbei über


